Montag, den 19. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


bool 


29 ſter Jahrgang. 


U 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Rundſch a nu. 
Berlin, 17. Dez. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt von Köln 
ler wieder angekommen. 
— Der Hof-⸗Kapellmeiſter Franz Liszt traf neu« 
lich aus Weimar bier ein, um ſeinen einzigen Sohn, 
der bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Hofpianiſten 
ans v. Bülow, ſchwer krank darniederlag und aun 
geſtorben iſt, zu beſuchen. Franz Liszt hat jetzt nur 
noch zwei Töchter, von deren die jüngere hier an 
m. v. Bülow, und die ältere an den Advokaten 
und Deputirten Olivier in Paris verheiratbet iſt. 
r. v. Bülow reift im nächſten Monat mit feiner 
emahlin nach Paris. 
In der Näbe von Eiſenach, wo die Eiſen⸗ 
bahn eine ſtarke Kurve hat, iſt am Donnerſtag, an 
welchem Tage ein dichter Nebel herrſchte, ein Zur 
ſammenſtoß zwiſchen dem Schnellzuge und dem 
üterzuge erfolgt. Derſelbe war ſo gewaltig, daß 
die Maſchine und mehrere Wagen des Güterzuges 
arg zugerichtet wurden. Leider erlitten auch mehrere 
Beamte des Fahrperſonals ſtarke Verletzungen; 
Wei Schaffner, welche ſich oben in den verdeckten 
muede Sen befanden, wurden dergeſtalt ge» 
üße 3 daß der eine ein Bein, der andere beide 
nur d erlor, und dieſer aus ſeiner traurigen Lage 
einer Such befreit werden konnte, daß man zu 
und ar de feine Zuflucht nahm. Die Paffagiere 
mit ie Beamten des Schnellzuges blieben, wie uns 
getheilt wird, unbeſchädigt und langte dieſer Zug 
8 um ¼ 10 Uhr Abends erſt eine Stunde ſpäter 
dem Anhalter Bahnhoſe hier an. 
R Magdeburg, 12. Dez. Das Streben nach 
echtsſchut für das Privateigenthum zur See im 
bein eines Krieges findet die verdiente Anerkennung 
cht blos in den. Seeſtädten, ſondern auch in den 
innenplätzen. Der Magdeburger Import wie 
kporthandel iſt bei dieſer Frage lebhaft betheiligt 
An die hieſige Kaufmannſchaft hat an den Handels. 
Mer das dringende Geſuch gerichtet, mit 


— 


tler 
men Einfluß für die Anerkennung und Durchfüh ; 
N liberaler und humaner Principien im Seerechte 
x wirken. Auch auf Beſchränkung der Blokade 
* befeſtigte Plätze iſt der Antrag gerichtet. f 
mot ankfure a. M., 14. Dez. Schon ſeit 
ehreren Monaten iſt das Frankfurter Linienbataillon 
Ih alem Dienſt entbunden und wird derſelbe von 
85 Übrigen Theilen der Beſatzungstruppen mit ver. 
Are Der Grund ift eine Augenkrankheit, an 
un der mehr als der dritte Theil des Bataillons, 
ihre 300 Mann, danieder liegt und welche, bei 
erſche entſchieden epidemiſchen Charakter, es rathſam 
micheinen läßt, dieſe Truppe von aller Berührung 
eb den übrigen Contingenten fern zu halten. 
Re die Urſachen der Seuche, die wenigſtens hier 
gra neu iſt, obgleich ſie in dem nahen Moinz 
Mer, wurbe ſeither nichts Sicheres 2 
ine. 15. D eute Vormittag um halb 10 Uhr 
i ez. kr, : 
1.6 Königl. 9.20 der Prinz Friedrich Wilhelm 
tro Preußen auf der Main⸗Weſerbahn bier einge“ 
jofen und von dem Perſonal der Königl. pieußt - 
viel Geſandtſchaft empfangen worden. Nach einem 
Wedel ündigen Aufenthalt in dem Gaſthof zur 
d eſtendhall ſetzte der Prinz auf einem Extrazug 
55 Taunus bahn die Reiſe nach Kaſſel fort, wo er 
B. nach halb 11 Uhr von den Civil - und Militär · 
beſborden, ſo wie von den Verwaltungsräthen der 
deſſiſcen Ludwigs⸗ und der rheinifchen Eiſenbahn 
Mpfangen wurde. Ein beſonderes Dampfboot trug 


ſodann den Fürſtlichen Gaſt und ſein Gefolge nach 


dem feſtlich geſchmückten Bahnhof der 
Ludwigsbahn, wo derſelbe 8 8 König Hobel 
dem Großherzog von Heſſen begrüßt wurde. Nach 
einem hierauf von Ihren Königlichen Hoheiten und 
den übrigen Feſttheilnehmern im großen Marmor- 
ſaal des vormaligen Kurfürſtlichen Schloſſes einge— 
nommenen Dejeuner wurde auf dem bereit ſtehen— 
den Zuge die feſtliche Eröffnungsfahrt nach Köln 
angetreten, welche nach einer Fahrt von fünf und 
einer Viertelſtunde erreicht wurde. Hier fand ein 
Feſtmahl im Gürzenich ſtatt. 

— Zu der feierlichen Eröffnung der legten Strecke 
der linksrheiniſchen Bahn Coblenz Bingen ver 
ſammelten ſich die Gäfte in dem feſtlich geſchmückten 
Mainz, woſelbſt Tafel gehalten wurde, an welcher 
der Großherzog von Heſſen, Prinz Friedrich Wil— 
helm, mehrere Miniſter und andere bochſtehende 
Perſonen Theil nahmen. Der Präſident der Diref. 
tion der Rheiniſchen Bahn, Geh. Kommerzienrath 
G. Meviffen, begrüßte die bohen Gäſte Namens 
der Rheiniſchen und Ludwigsbahn, und wies in 
feiner Anſprache auf den deutſchen Charakter des 
Feſtes und die Bedeutung der neuen Eiſenſtraße hin. 
In letzterer Beziehung bemerkte der Redner: „Die 
Rhein-Bahn Köln⸗Mainz knüpft nicht allein die 
uralten Bande zweier großen, neu aufſtrebenden 
Städte älteſter Geſchichte, reichſter Vergangenheit 
enger und feſter, ſie vereinigt nicht nur die preußi - 
ſchen Rheinlande mit eifernem Bande mit dem 
Großherzogthum Heſſen, fie bildet das letzte, feit 
langen Jahren erſehnte Glied in der deutſchen 
Schienenkette im Weſten, die von dem Meere bis 
zu den Alpen die geſammten, vom germaniſchen 
Stamme bewohnten, geſegneten Rheinlande mit einem 
neuen feſten Bande zu einem zuſammenhängenden 
in ſeiner materiellen wie geiſtigen Entwickelung 
untrennbaren Ganzen umſchließt.“ Nach der Tafel 
wurde die Fahrt nach Köln angetreten, auf allen 
Bahnhöfen war ein feſtlicher Empfang bereitet, 
beſonders in Köln, wo der Ober- Bürgermeiſter, 
umgeben von den Beigeordneten und Stadtverord⸗ 
neten, den Prinzen Friedrich Wilhelm mit einer 
Rede empfing. Geh. Kommerzienrath Meviſſen 
brachte im Emp angsgebäude die Toaſte auf den 
König, den Prinz-⸗Regenten, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm und den Großherzog von Heſſen aus. Die 
Rhein-Babn und die Rhein-Main. Babe find, fo 
bemerkt der Redner, zwei neue, koſtbare Perlen in 
dem Kranze friedlicher Jahrbunderte überdauernder 
Eroberungen, den ſich die Fürſtenhäuſer Preußens 
und Heſſens geflochten. Nachdem die Anweſenden 
in das Hoch eingeſtimmt hatten und das preußiſche 
National-Lied angeſtimmt worden, bei welchem ſich 
nach dem Beiſpiele des hohen Gaſtes alle Anwe⸗ 
ſenden erhoben, nahm der Prinz Friedrich Wilhelm 
das Wort und ſprach: „Meine Herren! Indem 
ich heute an der Stelle meines allergnädigften Herrn 
Vaters ſtehe, habe ich zunachſt in Seinem Namen 
Sein tiefes Bedauern auszuſprechen, daß Er ver. 
hindert iſt, in Ihrer Mitte hier zu erſcheinen. Das 
ſchwere Verhängnig aber, das leider ſeit Jahren 
unſer Vaterland heimgeſucht hat, nöthigt Ihn, in 
der Näbe des Königlichen Bruders zu weilen, und 
es iſt mir der Auftrag geworden, Ihnen hier aus⸗ 
zuſprechen, was Sie Alle wiſſen: daß mein Vater 
mit der vollſten und wärmſten Theilnabme beute in 
Gedanken unter Ihnen weilt. (Lebhafter Beifall.) 
Sie wiſſen, wie viel Ihm daran lag, daß heute 
von uns eingeweihte Werk vollendet zu ſehen. Und 
nun, meine Herren, wenn ich auch von mir ſprechen 
darf: ich, der ich Jahre lang unter Ihnen geweilt 


habe, freue mich herzlich, die Einweihung des ſchönen 
Werkes vollziehen zu können. Möge das Feſt eine 
glückliche Vorbedeutung fruchtbringenden Segens 
für unſer preußiſches Vaterland, für die Rheinpro⸗ 
vinz und für das weitere deutſche Vaterland fein! 
In dieſem Sinne bitte ich Sie, meine Herren, Sich 
zu erbeben und mit mir anzuſtoßen auf das Wohl 
der Rheinlande! Die ſchöne Rheinprovinz, ſie lebe 
hoch! Hieran ſchloſſen ſich noch mehrere Toaſte, 
der Prinz bob aber noch vor dem Schluſſe des 
Mahles, die Tafel auf, um im Caſino Saale einem 
von dem Kapellmeiſter Hiller arrangirten Concert 
beizuwohnen. 

Wien, 14. Dez. Der Legationsrath von Arnim 
iſt von Berlin eingetroffen, um auf die Dauer der 
Abweſenbeit des K. preuß. Geſandten, Baron von 
Werther, die Geſandtſchaftsgeſchäfte zu leiten. 
— — Die Wittwe des Banus von Croatien, 
Grafen Jelacic, hat eine Wallfahrt nach Jeruſalem 
angetreten. 

Paris, 16. Dez. Nach einem bier eingetrof- 
fenen Telegramm aus Madrid vom heutigen Tage 
batten die Mauren am 15, d. mit 15,000 Mann 
eine Mevoute auf dem linken Flügel angegr ffen, 
waren aber mit Deriuft zurückgeſchlagen worden. 
Die Mauren verloren 1500, die Spanier 150 Mann. 

— Die erſte und wichtigſte der auf dem Kon— 
greß zu erledigenden Fragen wird darin deſtehen, 
welche Rechtskraft ſeinen eignen Beſchlüſſen bei⸗ 
zulegen iſt. Das preußifche und das ruſſiſche Ant. 
wortſchreiben ſollen den Wunſch enthalten, daß 
die Befchlüffe des Kongreſſes über Gebieteänderun« 
gen exekutoriſche Kraft haben mögen; dieſem Wunſche 
entſprechend würden die italieniſchen Staaten in 
Bezug auf ihre Regierungsform und ihre inneren 
Angelegenheiten überhaupt nur Rathſchlaͤge erhalten, 
dagegen könnte ein bewaffnetes Einſchreiten ftatrfin« 
den, ſobald ſie ihre Grenzen anders, als der Kon⸗ 
greß verordnet, beſtimmen wollen. Englond hat, 
wie verſichert wird, den entgegengeſetzten Wunſch 
ausgefprochen: der Kongreß ſolle in jeder Beziehung, 
alſo auch in dieſer, von jeder aktiven Dazwiſchen⸗ 
kunft ſich fernhalten. 

— Der „Moniteur“ enthält heute den amtlichen 
Bericht über den Empfang des öſterreichiſchen Bot 
ſchafters. Danach lautete die Anrede des Fürſten 
Metternich wörtlich: 

„Sire! Der Kaiſer, mein Herr, welcher mir die 
Ehre erwieſen, mich zu ſeinem Geſandten bei Ew. Kaifers 
lichen Majeſtaͤt zu ernennen, hat mich beſonders beauf⸗ 
tragt, Sie von dem Werthe zu uͤberzeugen, den er auf 
Ihre verfönliche Freundſchaft legt. Nichts wuͤrde meinem 
erhabenen Gebieter angenehmer ſein, als zu ſehen, daß 
ſich die Beziehungen des guten Einverſtaͤndniſſes und der 
Freundſchaft, mit denen die allgemeinen Intereſſen Europas 
ſo eng verknüpft ſind, mehr und mehr veroollſtändigen 
und befeſtigen. Meinerſeits wage ich, gluͤcklich und ſtolz, 
wenn meine Bemuͤhungen zur Aufrechterhaltung des voll- 
kommenſten Verftändniffes zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
en beitragen könnten, Ew. Majeftät zu bitten, mir das 
hohe Wohlwollen, von dem Sie mir ſchon ſo werthvolle 
Beweiſe zu geben geruhten, bewahren zu wollen. In 
der Hoffnung, daß Ew. Majeftät dieſen Wunſch erhoͤren 
und fortfahren werden, mir dieſelbe Güte und daſſelbe 
Vertrauen zu beweiſen, habe ich die Ehre, Ihnen mein 
Beglaubigungsſchreiben zu uͤberreichen.“ 

Darauf antwortete der Kaiſer: 

„Ich hege die feſte Hoffnung, daß die fo gluͤcklich 
wiederhergeſtellten Beziehungen zwiſchen dem Kaifer von 
Oeſterreich und mir durch eine aufmerkſame Prufung der 
Intereſſen beider Länder nur freundſchaftlicher werden 
konnen. Seit ich den Kaiſer geſehen habe, lege ich mei 
nerſeits einen großen Werth auf feine perfönliche Freund⸗ 
ſchaft. Ein aufrichtiges Einverſtaͤndniß zwiſchen 6 
wird, ich zweifle nicht daran, durch die Wahl erleichtert 
werden, die er in einem Repraͤſentanten getroffen ha: 


deſſen verfoͤhnlicher Geiſt wohl bekaant iſt, und der auf 
mein Bertrauen wie auf meine Achtung ſo großen An⸗ 
ſpruch hat.“ m PR 2 N 
Der „Moniteuk“ meldet ferner: „Die Bitih. 
heit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Prinzen Nawe 0 a 
leon, die ſeit einiger 3 it ſich mer ee 
hatte, giebt von Neuem Anlaß zu e nſthafte n! e⸗ 
fürchtungen. Der Kaifer and die Kaiferin haben 
ihren Oheim geſtern Nachmittag befüt.“ Nach 
einem geſtern Abend ausgegebenen Bulletin if der 
Prinz von einer Augenentzündung befallen wörden 
und ſein Zuſtand ſehr bedenklich. Heute morgen 
um 8 ½ Uhr wurde ein von den Herren Raper, 
Cruvellier und Hellaco gezeichnetes Bulletin ver. 
öffentlicht, nach welchem die letzte Nicht weniger 
untuhig war als die vorbergehende und der Zuftand 
des Prinzen ſich ein wenig gebeſſert hatte. Der 
Prinz iſt am 15. Dez. 1784 geboren, alſo heute 
gerade 75 Jahre alt. — Morgen wird der Marquis 
von Villamarina fein Abberufungs- und Herr 
Des ambrois fein Beglaubigungsſchreiben überreichen, 
Auch wird der päpftlihe Nuntſus morgen, wie 
man verſichert, dem Kaiſer ein eigenhändi'ges 
Schreiben des heiligen Vaters überreichen. i 

— Der „Moniteur“ zeigt heute die am 26. Nov. 
in Rom eingeſegnete eheliche Verbindung des Prinzen 
Nipoleon Gregor Bonaparte (des Sohnes des 
Prinzen Carl Bonapacte und der Prinzeſſin 

enaide Bonaparte) mit der Prinzeſſin Chriſtin! 

Uspoli an. 7 

Aus Madrid, 10. Dez., wird gemeldet: „Es 
wurde der Befehl ertheilt, die afrikaniſche Arm ee 
durch 12,000 Freiwillige aus den Jigern und der 

Provinzial» (Meferve-) Infanterie zu verſtärken. 
Jeneral Prim iſt thätigſt beſchäftigt, einen Weg 
nach Tetuan zu eröffnen, indem er das Land ab⸗ 
holzen und eine für die Artillerie praktikable Straße 
herſtellen läßt. Das Terrain iſt dermaßen ſteil und 
gebirgig, daß die Armee bei jeder Bewegung ſich 
erſt einen Durchgang babnen muß.“ 

— Wie aus Madrid, 13. Dez., telegraphirt 
wird, waren die Verluſte, welche die Mauren dei 
dem Angriffe auf den Nachtrab der von General 
Prim befehligten Diviſion erlitten, bedeutend. Die 


Madrid, 15. Dez. Geſtern wurden die 
Mauren durch 4000 Mann Infanterie und 6000 
Pferde verſtaͤkt, wie man glaubt, inter Befehl 
Muley⸗Abbas. Die Spanier verloren vorgeſtern 
einen Ober Offiziet, der getödtet wurde, und hatten 
drei Verwundete. Der Verluſt der Mauren bie‘ 
zum heutigen beläuft ſich auf 5000 Mann. Zu 
Tetuan wüthete die Cholera. * f 
16. Dei. Geſtern geiffen 15,000 Maüren 
unfere Verſchanzungen auf dem linken Flügel 
an. General Ros umzingelte deren redjten’ 
Flügel und warf den Feind mit dem Bajon 't zurück. 
Unfere Artillerie brachte demſelben große Verluſte 
bel. Die ſpaniſchen Truppen zeigten viel Mutb. 


Die Generäle Gaſſet und Garcia zeichneten ſich 
hierbei aus. Die feindliche Kavallerie, welche ſich 
zum erſten Male gezeigt, wurde mit Leichtigkeit ge⸗ 


ſchlagen. Die Marokkaner verloren 1500 Mann, 
die Spanier hatten 30 Todte und 126 Verwundete. 
London, 16. Dez. Die heutige „Times“ 
fagt, daß England feine Oppoſition gegen den Bau 
des Suez⸗Kanals aufgebe. 
ferner mit, daß Frankreich einen Hafenplag an der 
Küſte von Abyſſinſen erworben habe und demnächſt 
zu deſſen Befigergreifung ein Kriegeihiff dahin ſen⸗ 
re Dorming-Dofr fi 
— 17. Dez. Die heutige „Morning⸗Poſt“ fagt,: 
bie Cinwiligung En als Na ben Bau des Suez 
kanals bieße Aegypten von der Türkei zum Beſten 
Frankreichs trennen; England unterſtütze die Pforte 


bei ihrer desfallſigen Weigerung. 


Neueſte Nachrichten. 
„Frankfurt, ‚IT. Decbr. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages ſtellten die bei der Würz⸗ 
burger Konferenz betheiligt geweſenen Staaten nach 
ſtehende Anträge: Veroffentlichung der Bundesver⸗ 
handlungen; gemeinſame Eivil« und Kriminalgeſetz⸗ 
gebung; Heimaths⸗ und Ayſäßigmachungsgeſetz; 
Reviſion der Bundes Kriegsverfaſſang durch orga⸗ 
niſche und nicht numeriſche Verſtaͤrkung der Bun⸗ 
dedarmeez Küſtenbefeſtigung der Nord» und Oſtſee. 
— Die nächſte Sitzung des Bundestages wird der 
Feilen wegen am 5. Januar k. J. ſtattfinden. 
Stockholm, 17. Decbr. Nach einer im heu⸗ 
Ten „Neaichstage ſtatigefundenen enthuſſaſtiſchen 

anlfeſtatien des Bürgerſtandes in der italienifchen 
Froge, beſchloß die ganze Kammer einſtimmig, eine 


mittags um 3 


Die „Times“ theilt 


die vor Kurzem ünſern Hafen verlaſſen, um 


Adreſſe an den König iu richten, um für das 


5 t der freien Selbbeſtimmung Italiens beim 
öngkeſſe einzutreten. an 
London, 18. Deibr, Die heutige ‚ae 
ſpricht von einem Gerüchte, wonach Lord Ruſſel 
beabſichtige, ſeink Demirfion Bon Uneinigkeit mit 
Lord Palmekſton zu geben. Dies veruffache auch 
die Vetzögetung des Jaſammentklets des ngreffet. 
Der Doferder meint, daß wegen der Suez Frage 
kein Konflikt zu befürchten ſei. 

Kopenhagen, 12. Decbr. Das Königl. 
Luſtſchloß Frederiksborg iſt vollſtändig abgebrannt; 
ſehr werthvolle Gemälde Sammlungen find durch 
den Brand verloren gegangen. 

Lacale d Provinzielles. 

Danzig, 1 echt. Der Ablauf der Cor⸗ 
vette „Gazelle“ würde därch den ſtarken Froſt, der 
die aufgeſchle ene Rinne der Weichſel mit Eis 
belegte, verzögert und erfolgte erſt des Nach. 
Uhr.“ 

— In das hieſige Kinder-Krankenhaus 
im Schwarzen Meere ſind ſeit dem 20. Juli 1857, 
dem Eröffnungstage der wohlthätigen Anftalt, deren 
Einnahmen nur aus milden Gaben fließen und ſich 
in den beiden erſten Jahren auf ca. 3300 Thlr. 
belaufen haben, 62 Kinder aufgenommen; die Mehr- 
zahl in dem der Sterblichkeit am meiſten aus ge 
fegten Alter von 1—6 Jahren. Dennoch find nur 
ihrer 4 geſtorben, und zwar ſolche, welche als be 
reits gan; aufgegeben in's Krankenbaus kamen, 
während 10 andere, die eben fo in Lebensgefahr ſchwe⸗ 
bende, genaſen; im, Ganzen find 33 als geheilt und 
8 als gebeſſert entlaſſen. Dieſes iſt ein fehr 
günftiges Reſültat und ein Beweis, was treue 
Liebespflege, verbunden mit angemeſſener medizini⸗ 
ſcher und diätetiſcher Bebandlung vermag. Gegen— 
wärtig iſt die Anſtalt auf 14 Kinder eingerſchtet, 
und von dem Haufe der Barmherzigkeit in Königs. 
berg mit zwei Diakoniſſen verſorgt. Da dieſelben 
noch manche freie Zeit übrig haben, ſo hat der 
Vorſtand beſchloſſen, auch erwachſene Kranke weib ⸗ 
lichen Geſchlechts aufzunehmen. Die Conteſſion 
dazu iſt ertheilt, eine Kranke auch bereits aufge⸗ 
nommen und als wieder geneſen entlaſſen worden, 

n 

indeß dur 
Kindervetpflegung durchaus kein Abbruch geſchehen. 


— ueber die geſtrige Thearer-Vorftellung, die ſich 
wiederum eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
hatte, haben wir zu berichten, daß He. Götz 
feine beiden Rollen in der rofenfarbigften Laune 
gab und auch die andern Mitwirkenden ſich alle Mühe 
gaben, die Lachluſt des Publikums rege zu erhalten. 
In den Tanzſcenen, die Frl. Bagdanoff und ihr 
Bruder mit dem ganzen Reichthum ihres be wun⸗ 
derungswürdigen Talentes ausſtatteten, zeigten auch 
unſere einheimiſchen beiden Tänzerinnen ſoviel Ger 
wandheit und Grazie, daß fie ſich neben der ge- 
feierten Ruſſin durch einen mehrmaligen Beifall 
und Hervorruf geehrt ſahen. 1 
Die Verproviantirung des Clipperſchiffes 
„Cotumba“, welches dazu beſtimmt iſt, die beiden 
Kriegsſchiffe „Thetis“ und „Frauen lob“ auf der 
Erpedition nach Japan als Transport- und Proviant⸗ 
ſchiff zu begleiten, wird, wie man aus Hamburg 
berichtet, in den nächſten Tagen vollendet fein. Die 
Beſatzung deſſelben beträgt 30 Mang, wovon 23 
Mann ünferer Marine angehören. Er 
Vor ungefähr 8 Tagen hatte ſich der 
Kellner Olfert aus dem Preuß iſchen Hofe, in wel. 
chem er in Condition ſtand, heimlich entfernt, und 
zuvor das Monats-Abonnement von vielen Speife- 
gäften, zufammen in Höhe von ca. 70 Thlen., ſich 
unrechtmäßig angeeignet. Geſtern hat man denſelben 
im Deutſchen Hauſe ergriffen. 

Gerichtszeitung. 

Der Steward auf Sr. Maſeſtät Fregatte N 

er 

Expeditioy nach Japan anzuſchließen, lebte mit dem Koch 
derſelben in Feindſchaft. Diefer erklärte zu verſchiedenen 
Malen, daß er jenen aus feinem Amte auf irgend eine 
Weiſe entfernen würde. Dem Steward war dieſe Erklaͤ⸗ 
rung ſehr gleichgültig, und er ſprach bei ſich ſelber: Was 
ſich doch fo ein Koch einbildet! — Es giebt aber Dinge 
zwiſchen Himmel und Erde, von denen fi die Schul: 
weisheit manches Philoſophen nicht träumen laßt. 
Das hat auch wohl der Steward der „Arcona“, 
ein junger Menſch von 25 Jahren und anſpre⸗ 
chender Perſonlichkeit, erfahren. Er wurde vor einiger 
Zeit aus ſeinem Dienſte entlaſſen und begab ſich von 
Neufahrwaſſer zurück nach Danzig» Als er aber hier 
anlangte und feine mitgenommenen Sachen näher beſchaute, 
entdeckte er unter denſelben ein Paar koſtbare Stiefel, die 
aus einer der erſten hieſigen Stiefelfabriken hervorgegan— 
gen, 3 ſehr feine Hemden und 3 Paar Gmaſchen. Hat 
mir, fo frug er fi, dieſe Sachen eine gütige Fee geſchenkt!? 


dieſe Eiarichtung Sig Dita. Es [ol 


Deutſchen, an dem U 


— She kt jedoch irgend eine Ant wortt auf dieſe Ftoge 
erbielt trat der Lieutenant zur See, Herr Krauſe, mit 
einem Polizei⸗ Beamten zu ihm ins Zimmer. Ei, Sie 
kommen, tief der entlaſſene Steward den beiden Herren 
entgegen, gewiß zu mir, um die Sachen zu holen, d 
denen ich nicht weiß, wie ſie in meinen Koffer gekommeg! 
Zu dieſem und keinem andern Zweck allerdings kamen die 
beiden Herren; denn der Herr Lieutenant meinte, da 
ihm die Sachen geſtohlen. Dieſer Meinung trat nun zwar 
der Steward ſebr entſchieden entgegen; doch ſaß er in 
der borigen Woche wegen diefer Angelegenheit auf der 
an bac, indeſſen mehrere von der Mannſchaft der 

teona über die Angelegenheit beim Gericht kurz vor 
der Abfahrt vernommen worden waren und ihre Ausſage 
durch den Zeugeneid bekraͤftigt hatten. Sämmtliche Aus“ 
ſagen waren der Art, daß ſie wohl einen Verdacht gegen 
den Angeklagten zu erwecken vermochten; doch wurde der 
Verdacht in der öffentlichen Gerichtsſitzung nicht weiter 
begruͤndet, hingegen ganz entkraͤftet und der Angeklagte 
freigeſprochen. 


Volk, Sprache und Literatur aus der Vogelperſpective. 
Von Heinrich Juſtus Heller. 


(Fortſetzung.) 


Der ordinäre Menſch überhaupt, der mit faurer 
Arbeit dem einen Tage den Unterhalt des andern 
abtrotzt, oder auch der Geſellſchaftsmenſch, der mit 
der Flachheit des Salontreibens die Langeweile und 
den Müffiggang eines wie des andern Abends aus“ 
füllt, gleichen ſich auf ein Haar bei allen Völkern; 
dieſe ſich ſo entgegengeſetzten Klaſſen, und noch 
andere, die für nichts als materiellen Erwerb Sinn 
haben, kommen auch nicht in Betracht, wo es fid 
um die geiſtige Eigenthümlichkeit des Volkes handelt; 
aber der gebildete Mittelſtand, in dem vorzugsweiſe 
die Geſinnung einer Nation wurzelt, zeigt ſich nir 
gends fo ſehr wie in Deutſchland für überfinnlicht 
Empfindungen, für phantaſtiſche Elemente, für die 
Schilderung einer fublimirten Natur empfäaglich. 
In den mannigfaltigſten Geſtaltungen hat ſich dieſe 
Neigung in der deulſchen Literatur ausgeprägt, 
Nicht nur die idealen Perſonen eines Egmont und 
Max, eines Taſſo und Poſa, nicht blos die Schwär 
merei Wertbder's und Stella's, Amalien’s und 
Louiſen's, nicht allein die „vom Wiederſchein höherer 
Welten beglänzten“ Figuren Jean Paul's im Hes, 
perus und Titan, nicht Fauſt nur, der an die 
Pforten 3 klopft, nicht blos die 9 

and omanti Ta i i 8 n 
Myſticismus dee Mesar, Ut wake Ene-und 
Undinen Tieck's und Fouqus's und Novalis blaue 
Blume, auch ſelbſt die Alraunen und Fratzen Arnim's, 
die Spukgeſtalſen Hoffmann'd, die ganze Kobold: 
und Mährchenwelt der Deutſchen ſammt den Wiener 
Zauberſtücken, Alles eniſtammt eben derſelben Quelle 
und Urſache, dem Hinwegflüchten aus der rauhen, 
realen Welt, die „dem Herzen keine Befriedigung 
gewährt“, in eine Welt des Traumes und det 
Einbildung, die man nach ſeinem eigenen Behagen 
und Geſchmack ſich zurechtlegen kann, oder in Sphären, 
die ein brennenderes und dauernderes Intereſſe det 
Seele, als die Stenen dieſes Lebens bieten, 
Schwärmen iſt ein Lieblings wort der Deulſch en, 
Der Deuiſche iſt der Metaphyſiker unter den 
Nationen, nicht blos in der Philoſophie, auch in 
der Dichtkunſt. Die Poeſie der Engländer 1 
realiſtiſch, die der Franzoſen ihetoriſch, die dei 
Deutſchen idealiſtiſch phantaſtiſch. In England hel 
der „Sommeraachtstraum“ Shakeſpeate's ſich ni . 
auf dem Theater zeigen dürfen (eine Bearbeſtung' 
welche hauptſächlich die burledfen Theile herausge“ 
hoben hat, iſt neulich in London zur Aufführung 
gekommen); er iſt in Berlin beinahe ein Kaſſenſtül 
geworden. Auch in der Muſik der Deutſchen 93 
dies phantaſtiſche Element ſich vorzugsweiſe gelten 
gemacht; Beethoven, Franz Schubert, Weber un 
Mendelsſohn verdanken ibre höchſten Triumphe dieſel 
Richtung. Wir haben auch unſere nüchterne Period 
in der Poeſie gehabt, die Zeit der Gottſched un 
der Gellert; aber fie iſt auch als franzöſiſche Na 
ahmung verlacht und bemitleidet; — Leſſing ſchlus 
eine durchaus beſonnene ünd reale Richtung el! 
aber er erklärte doch auch, nicht eigentlich ein Dich 
zu fein; — die neuere Dichterſchule. — das im 
ſchlecht der Epigonen, — ſucht auf dem Bol, 
der Wirklichkeit Wurzel zu faſſen; aber ihre Erzen. 
niſſe werden von dem großen Markt der cure, 
ſchen Literatur durch die bedeutenderen Hervorb et 
gungen der Engländer und der Franzoſen in, n 
Gattung entfernt gebalten; und ig unſerm 1 
lande ſelbſt füllen Uebetſetzungen engliſcher rn 
franzöfifcher Romane die Leihbibliotheken, und N 
ahmungen frangöfifher Theaterſtücke und Bear di 
tungen fremdländiſcher Gene ER r 

Mi ie‘ ieſer 
Bühne. Wie weit a Abenliſtiſch harte 
litiſche Lage des Volkes Toe 


ſtiſcher Elemente die po 


— 


hat, fol hier nicht weiter berührt werden; jedenfalls 
ſteht ſie in Zuſammenhang mit dem Mangel an 
Berheiligung der Nation an dem öffentlichen Leben, 
der erſt in der neueſten Zeit etwas beſeitigt worden iſt. 
Wenn die engliſche Poeſie weniger durch die 
einſchmeichelnde Form gefällt, wenn ſie mehr durch 
die Bedeutſamkeit ſachlichen Gehalts, durch die Ge⸗ 
walt der Characterſchilderung, durch die treffende 
Darſtellung des wirklichen Lebens anzieht und feſſelt, 
fo kann man ſie auch als objectiv bezeichnen; die 
dorwiegende Gefühlsrichtung der Deutſchen macht 
ihre Poeſie weſentlich zu einer“ ſubjectiven, und nur 
ſtellenweis dringt in unſern großen Dichtern die 
Dpjectivirät der Characterfchilderung und die treue 
Auffaffung der Wirklichkeit hindurch — gleich einem 
Beſuch, den ein einſam Verzückter einmal der Welt 
abſtattet. Neben Shakeſpearr's draſtiſcher Schilde⸗ 
rung Cade's und ſeiner Anbänger im „Heinrich VI.“ 
find die Goetheſchen Volksſcenen im „Egmont“ 
noch ſehr ideal gehalten; ſelbſt feine Adelheiden und 
hilippinen haben etwas Verklärtes. In der fran 
zoͤſſchen Tragödie übertüncht der Firniß der her 
torik das Golorit objectiver Darſtellung und fubjec- 
tiver Auffaſſung und vermiſcht Beides zu einem 
nicht trennbaren Ganzen. i 
Auch in der Pbiloſophie und in der Wiffen- 
ſchaft nehmen die Deutſchen einen entſprechenden 
Standpunkt ein. Die deurfche Philoſophie iſt weſent⸗ 
lich metaphyſiſch; vorzugsweiſe reine Wiſſenſchaft 


vom Weſen des Geiſtes und von feinem Merbält- | 


niß zur Natur, weif’t fie die Anwendung auf Wollen 


und Handeln aus ihrem eigentlichen Gebiete fort 


n fremden Sprachen wohl bewandert, ſpricht der 
Deutſche ſie doch in der Regel nicht mit der Fer⸗ 


tigkeit, mit der z. B. die Polen und die Ruſſen ſie 


gebrauchen; dafür iſt er Meiſter in der vergleichen. 
den Sptachkunde und in der Philoſophie der Gram · 
matik; die Philologie hat, in der geueſten Zeit 
wenigſtens, beſonders bei N 
in der Geſchichte ſind ſie mehr Forſcher und Kei⸗ 
tiker, als Politiker und Staatsmänner; ſie machen 
in den cxacten Wiſſeoſchaften mehr theoretiſche Ent: 
deckungen, als praktiſche Erfindungen; den Bau 
unſeres Sonnenſyſtems und die Geſetze der Bewe⸗ 
gung feiner Planeten haben Kopernikus und Kepler 
aufgeſpürt; die Dampfmaſchinen aber, die Gasbe⸗ 
leuchtung, der mechaniſche Webſtuhl, die Daguerreo: 
Wie und die Photographie rühren von Engländern 
„das Sranzoſen her; die Deutſchen haben freilich 
geschaffen er erfunden“ und die Buchdruckerkunſt 
Gränsıin, auch ſtehen deutſches Wiſſen und deutſche 
da ebe cbkeit in höchſtem Anſehen bei dem Auslande; 
hi aber find, ſeit 


n 
die h 
mi Mären in den 


Naturwiſſenſchaften, vielleicht 


pers, Goethe 'ſche Farbenlehre, \ 
evoſtſche Scherei und Pfſychographie; 


In Wiſſenſchaft und Kunſt ſetzt der Deutſche, 
um zum höchſt en Ziele fi hindurchzuringen, allein 
n allen Völkern das Streben ſeines ganzen Da- 
eins; nur er iſt im Stande, das Leben an “eine 
Dee hinzugeben. Während bei den andern Völkern, 
panier und Ruſſen nicht ausgenommen, Literatur 
und Kanſt längſt eintägliche Gewerde geworden 
find und zu Anſehen und Bedeutung verhelfen, ſind 
fit in Deutſchland noch immer eine Laufbahn der 
itftigkeit; Kepler, Bürger, Schiller, Mozart, 
eetboven werden ſtets rührende Denkmäler höchſten 
Sinnes bei trauriger Lebensſtellung, und der Brief 
ean Paul's an den Kaifer Allxander von Ruß · 
land ein ewiger Vorwurf für die Deutſchen bleiben. 
Auch die mittelmäßigſten Krafte haben zwar bei uns 
die Zahl der Auflagen ihrer Werke ſich ins Unglaub- 
liche vermehren ſehen, auch die zweideutigſten Talente 
bedeutende Anerkennung gefunden, aber das wahre 
baft Edle und große iſt von jeher bei unſerm Volke 
erſt ſpät zur Geltung gekommen; — Deurſchland 
iſt feit langer Zeit das Vaterland darbender Götter. 
föhne und hungernder Genies. 

Immer noch widmen der Kunſt ſich einige ſtrebende Juͤnger; 
Manches Ikarus Fall ſchrecket die Flie genden nicht. 
Feineren Seelen iſt ſte Element des Lebens und Athmens, 
Wahrend der Alltagswelt Treiben die zarten erftict. 
Gröberen Daſeins Ford'rung mißachten fie kuͤhnlich und 

tauſchen 
Aether und Blumengeruch gegen die ſtaubige Luft.“) 
m (Schluß folgt.) 
) Gedichte von H. J. Heller, S. 279. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 17. Dezbr. In d. W. war 
— Haltung En Kornmarktes in Bezug auf Weizen 
ie berrſchend matt; ſie belebte ſich aber gegen Schluß, 
Preife gingen etwa 1 Sgr. pro Scheffel höher, und 


den Deutſchen geblüht; 


den carteſtaniſchen Wirbeln, 


8. der einzigen Ausvahme des Tiſchrückens und 
eiſterktopfens, wohl alle aus Deuiſchland hervor⸗ 
legungen, wie Phyſiognomik, Mesmerismus, Schaͤdel 
Naturphiloſophie, 

Paracelſus, 
uſtinus Kerner und Ennemofer ſind Deutſche geweſen. 


6 igte ſi te Kaufluſt, der es jedoch an Material ii A 
nn ſeblte. 5 bekannt gemoibene umſatz bes Htadt - Theater in Danzig. 


trägt 230 Laſten Weizen, davon 120 Laſt vom Speicher.] Dienſtag, den 20. Dezbr. (Abonn 
Einige Ab ſchlüſſe auberhelb der Börſe dürften den Umſat W. Vorletzte Gastdarſtelung des Fräulein 


wohl auf 300 Laſt gebracht haben. Hervorzuheben ſind W. 2 I 
adejda Bagdanof 
2 L 5 


50 Laſt 134. 35pf. polniſcher Weizen zu fl. 495 pro 
Laſt und 40 Laſt ähnlicher zu fl. 485. Natir ungen pro erſter Solotaͤnzerin des Kaiſerl. Hoftheaters zu Petersbu 
und des Solotaͤnzers 8 


Scheffel: Extrafeiner 85 Sgr.; beſthochbunter 134. 36pfd. 
Hrn. Nicolai Bagdanoff. 


Sgr.; mitteihechbunter und beftbunter 132 
Der Eſſighändler. 


bis 80; bunter 128 „31pfd. 70 bis 7530 
— Roggen ging 

Schauſpiel in 2 Acten nach Merciere, neu bearbeitet. 

Hierauf: 


Die Stumme von Portiei. 
Große Oper v. Scribe. (3. Act). Muſik v. Auber. 
Waͤhrend des Ars: 

Grand pas serieux, 
aus dem Ballet: „Esmeralda“, 

ausgeführt von Frl. Nadeida u. rn. Nicolai Bagd 
und 5 Damen Zsäky und Künzler. — 
Zum Schluß: 
Auf vielfaches Verlangen: 


Robert der Teufel. 


Große Oper von Meyerbeer. 
Helene, Oberin der Nonnen — Frl. Bagdanoff. 
Mittwoch, den 21. Dezbr. (3. Abonnement No. 13.) 


Berliner Kinder. 


Poſſe in 4 Acten von Kaliſch und Weirauch. 
Die Direction. 


Die I.. 6. Homann’. 
Kunft: und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, empfiehlt: 


uspendu.) 


gr. IlAptd. fl. 288, 105pfd. fl. 243, 
kl. 11% pfd fl. 255, 109/10pfd. fl. 252, 105pfd. fl. 234. 
1% Laſt w. Erbſen: fl. 336. 


Kleteorologiſche Beobachtungen, 


S ee ee, . Sämmtlich in Prachtbänden 
Als Vor. Lmten. nn Wetter. eingebunden. 


Deutſchlands Dichterinnen. Von Klettke. 


334,72 L 3,90 Südl. ruhig, dicke Schneeluft. 1 Thlr. 15 Sgr 
. 2 A 


334,31 [ 71 do. Min, do. Kandels Gordinenpredigten. 1 Tilt. 
; . 5 Jeeunde. Von Konten 1 Tblr. h 

12 33409 — 6,808 W. dor Zenit hell boriz. dick. Prinzeſſin Ilſe. 27 Sgr. ö 
ngekommene Fremde. [Otto der Schütz. Von Kinkel. 26 Sgr. 


5 Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Fuchs n. Gattin a. 
Buͤndtken und Plehn a. Summin. Die Hrn. Kaufleute 5 
Muller a. Remſcheid, Bertram a. Königsberg, Fricke a. Stunden am Meere. 
Glouchau und Krojanke a. Bromberg. Fraͤul. Merten 1 
a. Berlin. Hr. A 8 e a. Lesniau. non Be * N rr. an eine 

1 alt er? e l: . 8 Freundin. Bi i 

Hr. Kaufmann Berger a. Bromberg. Hr. Wein⸗ 2 eser N 5 
händler Koch a. Bingen a. R. Hr. Gutsßeſitzer Schüler Chamisso, Gedichte 3 Tole 5 hlr. 
eee Hotel de Berlin: 8 [Bilder und Romanzen. Dichtungen von 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Mauntz n. Sohn a. Muͤn⸗ H. Freiherrn v. Blomberg. 1 Thlr. 223 Sgr 
ſterwalde. Hr. Kreisthierarzt Neithardt a. Carthaus. Deutſche Kunſt in Bild und Lied 1860 
Hr. Gaſtwirth Alsleben a. Neuſtadt. Die Hrn. Kauf⸗ Prachtausgabe 5 Thlr. 20 Ser 1 2 f 
leute Martins a. Berlin, Schneider a. Stettin, Hone⸗ bdiligern Ausgaben 1 i Wrath. die 


a. Leipzig, Schneddelbach a. Saalfeld, Muller a. A 
Magdeburg und ‚enteo ect, oh gi 5 men alle von andern 
guteoefiger Meumann d. biefigen Buchhandlungen angekun⸗ 

Werke, und vieles Andere, 


Hr. Rittergutsbeſitzer Neumann g. Bromberg. Hr. 
Oberjäger Heinrich a. Berent. Hr. Apotheker Knigge digten 

ee deten dove; was im Geſchäftslokale bereit⸗ 
Die Hrn. Kaufleute Zapf a. Elberfeld, Wald n. illi t vor elegt wird N 

Gattin a. Lauenburg und Fürstenberg a. Neuſtadt. Frau W if geleg — — Auf 

Gursbeiger ene e a, Beoönig, Fran Kreisrihur) Verlangen ſendet ſie auch zur 
U. 8 

inem hochgeehrten Publikum die ganz 


Thiele a. Neuſtadt. 
Schmelzer's Hotel: 
Der Director der 
E ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage in meinem nen ausgebauten Haufe 
Hundegaſſe No. 26 i 
in Hotel erſter Klaſſe nebſt Neftauration. 
unter der Bezeichnung 3 1 
„Walters Hotel“ 
eröffne. — Daſſelbe enthält bequem einge 
richtete Zimmer fo wie auch gute Stallung. 
Es iſt mein größtes Beſtreben, Alles 
aufzubieten, daß die Guuft und Zufrieden 
heit meiner geehrten Gäſte, deren ich mich ‚ÜO 
bereits in meinem früheren Geſchaͤfte erfreute, 
auch in dieſem Lokale mir zu Theil werde. 
Gefällige Anmeldungen zum table d'hôte 


Ans der Blumenwelt. Von Pauline Klein. 
1 Thlr. 74 Sgr. 

n Von Moris. 1 Thlr. 

Gedichte von N. Lenau. 3 Thlr. 15 Sgr. 


me o eee, 


% Grosses Concert 


1 an den 3 
Luer Weihnachts = Abenden 4 
& vom Mustkehor des Königl. 3 


im Rathsweinkeller 
& Hasaron - Regiments unter 


1. (Leib)- 4 
Leitung des Herrn Musikmeisters Keil 


persönlicher & 


Anfang Ab 7 Uhr, re 0 
x Da . 4 ars . Ser. 3 erbitte ich mir ergebenft, und erlaube mir, 
fast allen seinen Räumen ae k este in 8 mein Unternehmen dem Wohlwollen des 
8 Freundliche Einladung von ekorirt. - geehrten Publikums beſtens zu empfehlen. 
x F. A. J. Jüncke Danzig, den 15. Dezember 1859 
Seebeben 3 Hochachtungsvoll 
EI 9 DNN ö P. Walter. 


Die achte Fortſetzung des Kata 0 8 12 i 

i — : N " logs 0 ’ 7 5 8 1 ; 

Weiner Leih- Bibliothek für die) Eine Gaithwirtbichaft it Neuſahr 
Jugend iſt erſchienen und für 1 S zu verpachten. Näheres in der Expedition des 
der vollſtändige Katalog für 5 Sgr. gr. — Danz. Dampfboot. 


in der Buchdruckerei von Edwin Cruc derte. 


B. Kabus, vorggaſſe No, 35. 


1 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


bei der am kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinn- Ziehung 


8 — . ye 
der Deftreich chen Eifenbahn- #oofe. 
Haupt⸗Gewinne des Anlchens find: 21 mal fl. 250, 000, "imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
90 mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von 
| fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
| Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. 
große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, ebenfo Ziebungs- 
liſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten Bedingungen, welche Jeder · 


— Kein anderes Anlehen bietet ſo 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


| 
| 
| 


mann die Betheiligung ermöglichen, ſowie der rcellſten Bebandlang verſichert zu fein, 
| beliebe man ſich direct zu richten an 


Spielwaaren⸗Magazin 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & Czarnecki, 


Den Herren 
Landwirthen 


unſeren illuſtrirten 


in Frankfurt a. M., Zeil 33. | 


kl oe m 


I me << <<< << 

empfehlen wir Rüben und Kartoffel- Musmaſchinen, 40 Thlr, 
vorzügl. Sämaſchinen, 75 Thlr., vorzügl. Dreſchmaſchinen mit 
Göpel 280 Tolr, fo wie alle andere landw. Maſchinen u. Geräthe na 


Catalogen, welche auf franco Beſtellung gratis 


und franco verſendet werden. 
J. Pintus & Co., Maſchinenfabrik, 
Brandenburg a. H. und Berlin. 


Zanggoffe 16, partere. 


Bock Ver kauf 
in Nahmgeiſt. 


—— 


n ar i 1700 Loose 
Am 15. Dezbr. e. wird aus der bieligen Ziehung | } 
hochedlen . Electoral-Schaafheerde, Mög: am 2. Januar. 166,000 Thaler, | 1700° — inne. 
liner Abſtammung, ein Bock-Verkauf eröffnet. 1 Dr EEE - 


Nahmgeiſt per Güldenboden 
(an der Oſtbahn), 
den 13. Dezember 1859. 
Das Dominium. 


Bock⸗Verkauf. 


Der Bockverkauf aus der Negretti Stamm⸗ 
ſchäferei zu Büſſow, Johanni 1858 von 
Machern nach Büſſow überſiedelt, welche aus den 
bekannten Meklenburgiſchen Heerden zu Medow, 
Lentſchow und Paſſow gebildet iſt, beginnt am 
5. Januar 1860. 


„BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


— im Decbr. 1859 a 
erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- und Hüttenwesen, Berliner Börsen- 
Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse des Lebens) auch im folgenden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die 
bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Genugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltslose Freimüthigkeit, 
mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets vertritt, als die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen, Je unmittelbarer sich die 
Wechselwirkung zwischen den politischen und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtungen hin 
pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir beiden Seiten auch in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeitung 
schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt. n 


Hauptgewinn 


Oesterreichische Eisenbahn - Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5,000 

4,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. etc. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser aufs Grossartigste ausge- 

statteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird 
franco überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich baldigst 

direct zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäft 


Anton Horisc in Frankfurt am Main. i 
Haupt-Depöt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie. 
— 


— K 


‘ u 1 Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement indem vollen 
Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 


Die Abonnements-Be dingungen bleiben unverändert. 


Als Weihnachtsgeschenk 
empfehlen: 


Album der neuern deutschen 


Lyrik. Vierte Aufl. In eleg- 
Leinwandband. Preis 2 Thlr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche u, ausländische 
Literatur. Langgasse 20. nahe der Post. 


In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


TE . 
Echtes Eau de Cologne 
von Johann Anton Farina 
in Cöln ift ſtets vorräthig zu den 
Preiſen von 7½, 10, 15, 20, 30 und 
30 Silbergroſchen für die Flaſche in 
double u. double-prima Qualität 
bei S. Anhuth, Langemarkt 10. 
BCC!!! ͤ 


3f. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anlei ge 441 — — 
Staats = Anleihe v. 1859 4 „„ |5 | 105 1043 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 43 | 100 | 99% 
do. v. 1860600 44 | 100 | 9904 

er do. Pie 18833 4 — — 
aats⸗Schuldſcheine2?2s — 835 
Prämien⸗Anleihe von 1855. 34 | 1133| 112 
Ofipreußifche Pfandbrief 31 8244 — 
. * 4 * Ren 
pommerjäe 2 2 22 31 86 86 


Verantwortliche 


Für Weihnachten! 
Bei uns iſt zu haben: 
Der gute Hirte. Gebetbuch lein von 
G. Weber. Mit Holzſchnitten nach L. Richter. 
N 12 Sgr. 


Der Kinderengel. Spruchbüclein, mit 
Holzſchnitten. 12 Sgr. 


Bilder und Reime. Von W. Gey, mit 


Holzſchnitien von Faber. 15 Sgr. 
Die Kinderſtube. Ja Bildern von 
O. Pletsch. 27 Sgr. 


Nebſt vielen andern guten chriſtlichen Schriften. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 

Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter MarktNr. 38. 


Briefbogen mit Damen. Vornamen 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28). 


Kalender für 1860. 


Steffens, Gubitz, Trewend“ 
Auerbach, Bote, Termin- un 
Notiz kalender, wie auch Kleinere 
Volks-Kalender à 6 und 5 Sgr. 
Comtoir-, Wand-, Miniatur —, Damen 
Kalender empfehlen in grosser Answal 
zu billigen Preisen 

Leon Saunier, 

Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literat®f 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Beſonders fein gemahlenes ſehl 
gutes Düngergyps-Mehl iſt zu 
verkaufen Hundegaſſe 31. 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. P 


Berliner Börfe vom 17. December 1859, 
Bf. Brief. Geld. 


Pommerſche Pfandbrief Q 4195 | 94 
Poſenſche do. * % 27 75 414 — 993 
do, ER RR 311 — | 8% 
do, neue do. 487 | 864 
Weſtpreußiſche de. 34| 82 814 
do. S 44 — | 8% 
Danziger Privatbann kn 4771 — 
Königsberger de. 44 — 83 
Magdeburger deo. 44764 — 
Poſener o. . „„ „ e 414 — 73 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


d · 
Zt. Brief. gel 
— 


Pommerſche Rentenbriefff ++... 4 — 
Poſenſche dee ee 4.| 914 
Preuß iſche do. er is 44 — 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 4325 
Oeſterreich. Metalliques 5 607 

do. National⸗Anleigůhhe 5 931 

do. Praͤmien⸗Anleighe * 4 — 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 

bo. Gert. L. . A. . 2 0 0 42h 5 

do. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln |4 


